
 

 

 

 

 

Bundesministerium für Digitales  

und Staatsmodernisierung 

 

 

 

Ausschließlich per Mail an: DI1@bmds.bund.de 

 

 

13. November 2025 

 

Stellungnahme des Länderarbeitskreises  

Telekommunikation, Informationswirtschaft, Post (LAK TIP) 

zu den Eckpunkten für ein Gesamtkonzept zur Kupfer-Glas-Migration 

 

Der Länderarbeitskreis Telekommunikation, Informationswirtschaft, Post (LAK TIP) bedankt sich für 

die Möglichkeit, zum Eckpunktepapier des Bundesministeriums für Digitales und 

Staatsmodernisierung (BMDS) für ein Gesamtkonzept zur Kupfer-Glas-Migration Stellung zu 

nehmen. Die nachfolgenden Ausführungen geben abgestimmte Positionen der im LAK TIP 

vertretenen Fachebene wieder. Sie stellen keine Äußerungen der Landesregierungen dar; eigene 

Stellungnahmen einzelner Länder bleiben unberührt. 

Mit Beschluss vom 27. September 2024 hat der Bundesrat hervorgehoben, dass die Kupfer-Glas-

Migration einen Beitrag zur Beschleunigung des Ausbaus von Hochgeschwindigkeits-Datennetzen 

und zu Energieeinsparungen leisten kann. Er hat die Bundesregierung aufgefordert, ein Konzept 

für eine zügige und diskriminierungsfreie Migration zu entwickeln und umzusetzen. Das 

vorliegende Eckpunktepapier greift diese Forderung auf und bildet – nach dem Impulspapier der 

Bundesnetzagentur zur regulierten Kupfer-Glas-Migration – einen weiteren Meilenstein auf dem 

Weg zu einem Gesamtkonzept. 

Der LAK TIP begrüßt das vorgelegte Konsultationsdokument. Dieser Zwischenschritt zur 

Erarbeitung eines Gesamtkonzepts kann dem Markt bereits eine erste Orientierung bieten und 

positiv auf die erforderliche Investitionssicherheit wirken. Die Ziele des BMDS – eine frühzeitige, 

effiziente und verbraucherfreundliche Migration zur Förderung von Investitionen, zur 

Beschleunigung des Glasfaserausbaus und zur Sicherung des Wettbewerbs, um damit die 

Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands zu stärken – werden ausdrücklich geteilt. Offene Fragen und 

Handlungsbedarfe müssen im weiteren Verfahren noch geklärt werden. Die grundsätzliche 

Zielrichtung sollte im Interesse der Planungssicherheit aber weiterverfolgt werden. Aus Sicht des 

LAK TIP kann und muss die Kupfer-Glas-Migration als zentrale telekommunikationspolitische 



 

 

Weichenstellung für die kommenden Dekaden einen maximalen volkswirtschaftlichen Impact zum 

Ziel haben.  

Eckpunkt 1: Freiwillige Migration als entscheidende Phase 

Der LAK TIP teilt die Einschätzung des BMDS, dass die Phase der freiwilligen Migration die 

Grundlage für eine reibungslose und effiziente Abschaltung der Kupfernetze und forcierte Migration 

bildet. Diese Phase ist bereits im Gange und sollte durch alle Beteiligten weiterhin aktiv unterstützt 

werden. Die Glasfaser ausbauenden Unternehmen und Netzbetreiber können durch positive 

Kundenerfahrungen während der Ausbauphase, attraktive und bedarfsgerechte Tarifmodelle, hohe 

Versorgungs- und Servicequalität sowie Fortschritte bei der Öffnung der Netze für mehr 

Wettbewerb und Wahlfreiheit dazu beitragen, Endkunden für den Wechsel ihres 

Festnetzanschlusses zu gewinnen. Zudem steigt die Bereitschaft der Nutzer auf Glasfaser zu 

migrieren mit digitalen Anwendungen und Angeboten, die die Vorteile der Glasfaser mit hohen 

Bandbreiten, niedrigen Latenzen und geringer Störungsanfälligkeit erfordern.  

Anbieterunabhängige Informationskampagnen – wie sie bereits durch Sachsen-Anhalt und den 

Bund initiiert wurden – sollten durch den Bund ausgeweitet und um klare Hinweise auch auf die 

bevorstehenden Abschaltungen von kupferbasierten Anschlüssen ergänzt werden, um die 

Endkunden frühzeitig zu sensibilisieren und auf die Vorteile der neuen Infrastruktur hinzuweisen. 

Auch eine stärkere Einbindung der Branchenverbände in solche Kommunikationsmaßnahmen, 

insbesondere als Multiplikatoren, erscheint zweckmäßig.   

Eckpunkt 2: Zeitliche Leitplanken für die beschleunigte Migration 

Für die regulierte Kupfernetzabschaltung und die forcierte Migration der Endkunden ist ein 

gebietsweises Vorgehen zweckmäßig und praktikabel. Der LAK TIP unterstützt die Überlegung des 

BMDS, hierbei ein regelbasiertes Verfahren anzuwenden, bei dem nicht später als drei Jahre nach 

der flächendeckenden Verfügbarkeit von FttH-Netzen in einer Region die Kupfernetzabschaltung 

umgesetzt wird, statt einem starren Zeitplan zu folgen.  

Ergänzend erachten wir es mehrheitlich1 für sinnvoll, die regelbasierte Vorgehensweise mit einem 

verbindlichen Zeithorizont für den Abschluss der Migrationsphase in Deutschland zu kombinieren, 

welcher dazu geeignet wäre, den Prozess abzusichern und Verzögerungen zu verhindern. Dieses 

Datum sollte unter Berücksichtigung des Ausbaustands und der Marktentwicklung ambitioniert, 

zugleich aber realistisch gewählt werden. Das auf EU-Ebene diskutierte Zieljahr 2030 erscheint für 

Deutschland zu früh; der in den Eckpunkten des BMDS skizziert Zeitkorridor in der zweiten Hälfte 

der 2030er Jahre erscheint realistischer. Ein verbindlicher Zielkorridor erscheint auch mit Blick auf 

die aktuell abflachende Investitionsdynamik ratsam, um Planungssicherheit im Markt und mithin 

den Wettbewerb im Telekommunikationssektor zu stärken. 

Eckpunkt 3: Diskriminierungsfreie Abschaltung der Kupfernetze 

Der LAK TIP hält es für zwingend erforderlich, dass die Kupfernetzabschaltung diskriminierungsfrei 

erfolgt – unabhängig davon, welches Unternehmen das Glasfasernetz in einem Abschaltgebiet 

errichtet und betreibt.2  

 
1 Abstimmungsverhältnis 15:0:1 
2 Siehe Beschluss des Bundesrates vom 27. September 2024, Drucksache 391/24 (Beschluss), Ziffer 24. 
https://www.bundesrat.de/drs.html?id=391-24%28B%29 



 

 

Das Eckpunktepapier schlägt vor, mit diesem Ziel der Bundesnetzagentur (BNetzA) zusätzliche 

Befugnisse bei der Ermessensausübung nach § 34 TKG einzuräumen. Nach Auffassung des LAK 

TIP ist zunächst zu prüfen, ob nicht normative Klarstellungen geboten sind, da die entsprechenden 

Kompetenzen der BNetzA grundsätzlich bereits in § 34 Abs. 4 Satz 2 TKG verankert sind. Diese 

Vorschrift ermöglicht es der BNetzA, neben einem transparenten Zeitplan auch angemessene 

Bedingungen festzulegen, deren Einhaltung gemäß § 34 Abs. 5 Satz 1 TKG Voraussetzung für die 

Aufhebung der Zugangsverpflichtung ist. Diese Regelung eröffnet der Bundesnetzagentur einen 

Handlungsspielraum, der im Sinne der Regulierungsziele nach § 2 TKG – also der Sicherung von 

Konnektivität, Wettbewerb und Nutzerinteressen - genutzt werden sollte, um eine zügige, kunden- 

und wettbewerbsfreundliche Kupfernetzabschaltung zu ermöglichen.  

Dieser Ermessensspielraum wird durch die Gigabit-Empfehlung der Europäischen Kommission3 

weiter konkretisiert, die die nationale Regulierungsbehörden dazu anhält, Anreize für einen 

diskriminierungsfreien Umstieg von herkömmlichen Technologien auf Glasfasernetze zu setzen:  

„Die NRB sollten auch dafür sorgen, dass der Prozess der Außerbetriebnahme nicht zu 

diskriminierendem Verhalten führt. (...) Dies betrifft auch Unterschiede, die nicht auf der Grundlage 

objektiver Kriterien in Bezug auf den Zeitpunkt der Außerbetriebnahme zwischen Gebieten, in 

denen das VHC-Netz von dem Betreiber mit beträchtlicher Marktmacht im herkömmlichen Netz 

eingeführt wurde, und Gebieten, in denen das VHC-Netz von einem anderen Betreiber eingeführt 

wurde, gerechtfertigt sind.“   

Allerdings beziehen sich diese Vorgaben ausschließlich auf die Bedingungen, unter denen die 

Deutsche Telekom das Kupfernetz abschalten darf, nicht aber auf die Voraussetzungen, unter 

denen sie es abschalten muss.  

In diesem Zusammenhang sieht das Eckpunktepapier die Prüfung eines regelgebundenen 

Verfahrens vor, bei dem die BNetzA, die Deutsche Telekom oder ein anderes Glasfaser 

ausbauendes Unternehmen die Kupfernetzabschaltung initiieren kann. Der LAK TIP begrüßt 

diesen Ansatz ausdrücklich. Auch der Bundesrat hatte mit dem o. g. Beschluss eine Prüfung eines 

Antragsrechts für Wettbewerber angeregt. Eine erweiterte Antragsberechtigung, wie im 

Eckpunktepapier vorgeschlagen, hat das Potential, eine Beschleunigung der Kupfer-Glas-

Migration zu bewirken. Der LAK TIP bittet das BMDS, sich in den Verhandlungen mit der EU-

Kommission zum Digital Networks Act nachdrücklich für die erforderlichen europarechtlichen 

Grundlagen einzusetzen. Ein solcher Markteingriff wäre angesichts der im Eckpunktepapier 

dargestellten positiven volkswirtschaftlichen Effekte der Kupfernetzabschaltung gerechtfertigt; 

angemessene Übergangsfristen würden die notwendige Verhältnismäßigkeit wahren.  

Eckpunkt 4: Transparenz für ausbauende Unternehmen 

Eine aktive und koordinierende Rolle der BNetzA ist unabdingbar, um die zügige und geordnete 

Kupfer-Glas-Migration sicherzustellen. Die im TKG bestehenden Möglichkeiten zur Schaffung von 

Transparenz sollte sie umfänglich nutzen. Der LAK TIP spricht sich für eine zeitnahe Vorlage eines 

Regulierungskonzepts durch die BNetzA sowie eines Migrationsplans durch Unternehmen mit 

beträchtlicher Marktmacht aus, um Planungssicherheit für alle beteiligten Akteure zu schaffen. 

 

 
3 Empfehlung der Kommission vom 6.2.2024 zur regulatorischen Förderung der Gigabit-Konnektivität 
(C(2024) 523): https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=PI_COM:C(2024)523 



 

 

Eckpunkt 5: Keine Verschlechterung der Endkundenversorgung 

Der LAK TIP geht nach aktuellem Diskussionsstand davon aus, dass die Versorgungsschwelle, bei 

der der Abschaltprozess beginnen soll, nicht in jedem Abschaltgebiet eine vollständige Versorgung 

aller Haushalte gewährleisten wird. Eine noch unvollständige Abdeckung sollte den Startzeitpunkt 

der Kupfernetzabschaltung nicht verzögern, sofern der Anteil der verbleibenden Haushalte gering 

ist und für diese leistungsfähige, zuverlässige und preislich angemessene Alternativen verfügbar 

sind, die keine Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Versorgungsniveau bewirken. Hierfür 

kommen insbesondere mobilfunk- oder satellitenbasierte Angebote in Frage. HFC-Anschlüsse 

sollten zum Zeitpunkt der Kupfernetzabschaltung in der Regel bereits zu reinen Glasfasernetzen 

ausgebaut oder durch solche überbaut worden sein.  

Für noch bestehende HFC-Anschlüsse wird seitens des LAK TIP ein Bedarf für eine einheitliche 

Regelung durch den Bund gesehen. Dabei ist auch eine klare und regelgebundene 

Migrationsperspektive für HFC-Netze erforderlich, damit gesamtwirtschaftlich gesehen alle Arten 

von Festnetzanschlüssen von der gesamtheitlichen Perspektive eines konsequent 

vorangetriebenen Glasfaserausbaus als zukunftsfester Technologie profitieren. HFC ist im Kontext 

der Kupfer-Glas-Migration nicht als Substitution für die Gebäudeerschließung (NE3) mit Glasfaser 

zu verstehen. Allerdings kann die bestehende Inhouse-Infrastruktur (NE4) mit Koaxialkabeln als 

Brückentechnologie fungieren, bis die angestrebte Inhouse-Glasfaserverkabelung fertiggestellt ist.  

Der LAK TIP spricht sich dafür aus, auch nach Abschluss der Kupfer-Glas-Migration am Ziel 

festzuhalten, langfristig im Rahmen des volkswirtschaftlich Vertretbaren jedem Haushalten einen 

Glasfaseranschluss anbieten zu können. Ein Anschlusszwang für die Endkunden darf nicht mit 

dem Ziel einer flächendeckenden Glasfaserversorgung verbunden sein, so dass einzelne 

Haushalte auch dauerhaft bei den genannten Übergangslösungen bleiben können.  

Eckpunkt 6: Transparente Kommunikation mit Endkunden und Kommunen 

Eine frühzeitige, sachliche und bürgerfreundliche Kommunikation ist entscheidend, um das 

Vertrauen der Bevölkerung in den Umstellungsprozess zu stärken und die Kupfer-Glas-Migration 

erfolgreich umzusetzen. Öffentliche Debatten über vermeintliche „Zwangsabschaltungen“ – 

vergleichbar mit der Diskussion um das Gebäudeenergiegesetz – sollten durch klare, 

faktenbasierte Kommunikation vermieden und positiv gestaltet werden. Zudem erscheint eine 

frühzeitige transparente Kommunikation über die noch festzulegende mindestens zu erreichende 

Glasfaserverfügbarkeit ratsam, um in der Öffentlichkeit keine unrealistischen Erwartungen zu 

wecken und darüber aufzuklären, dass eine Migration bereits eingeleitet werden kann, wenn noch 

nicht 100 Prozent der Haushalte in einem Gebiet mit Glasfaser versorgt sind. Auch bei 

Ausbauankündigungen ist eine realistische Kommunikation gegenüber Kommunen und 

Endkunden hinsichtlich des voraussichtlichen Zeithorizonts erforderlich.   

Die im Eckpunktepapier vorgesehenen Materialien und Vor-Ort-Angebote des Gigabitbüros sowie 

die enge Einbindung der Kommunen sind dafür ein wichtiger Bestandteil. Darüber hinaus sollte 

sich die Branche – etwa im Rahmen des Gigabitforums – auf verbindliche 

Kommunikationsstandards verständigen. Der LAK TIP begrüßt den Vorschlag des BMDS, lokale 

Pilotprojekte mit Schwerpunkt Endkundenkommunikation durchzuführen, um hier Erfahrungen zu 

sammeln und unter Einbeziehung aller Marktakteure transferfähige Best-Practice-

Vorgehensweisen zu identifizieren.  

 



 

 

Eckpunkt 7: Regulierungskonzept der BNetzA 

Die BNetzA hat in ihrem Impulspapier eine Vielzahl von Fragen zur regulierten 

Kupfernetzabschaltung nach § 34 TKG aufgeworfen. Um den Prozess zu beschleunigen, schlägt 

sie insbesondere vor, die Regulierungsverfügung und Standardangebote von der gebietsweisen 

Kupfernetzabschaltung zu entkoppeln und diese in einem vorgelagerten Verfahren nach § 34 TKG 

anzupassen. Dieser Ansatz erscheint nach Einschätzung des LAK TIP sachgerecht und 

zielführend. 

Der LAK TIP erwartet darüber hinaus, dass die BNetzA auch im weiteren Verfahren aktiv zur 

Beschleunigung der Kupfer-Glas-Migration beiträgt und dabei konzeptionelle Ansätze unterstützt, 

die über die unmittelbare Anwendung des § 34 TKG hinausgehen. Wichtige Weichenstellungen – 

etwa bei der Festlegung der Versorgungsschwelle – sind bereits im bestehenden gesetzlichen 

Rahmen möglich. Darüber hinaus kann die BNetzA auch in ihrer Rolle im Gigabitforum die 

technischen und organisatorischen Voraussetzungen für die Kupfer-Glas-Migration maßgeblich 

mitgestalten und vorantreiben. Die BNetzA als unabhängige Regulierungsbehörde sollte in die 

Lage versetzt werden, eine entscheidungsstarke Rolle bei der Kupfer-Glas-Migration 

einzunehmen. Der LAK TIP bittet darum zu prüfen, inwiefern hier gesetzlich Anpassungen im TKG 

vorzunehmen sind. 

Eckpunkt 8: Transparenz und Prozessmanagement durch die BNetzA 

Die laufende Begleitung des Kupferabschaltprozesses durch die BNetzA sollte in einem 

transparenten und nachvollziehbaren Verfahren stattfinden. Der LAK TIP bittet darum, die Länder 

regelmäßig einzubinden und fortlaufend über den Stand der Umsetzung und die erzielten 

Fortschritte zu unterrichten.  

 

Weitere Maßnahmen 

Stakeholderdialog Digitale Infrastrukturen und Gigabitforum  

Der durch den Bundesdigitalminister im Oktober 2025 initiierte Stakeholderdialog Digitale 

Infrastrukturen ist aus Sicht des LAK TIP gefordert, ein gemeinsames Verständnis zur Kupfer-Glas-

Migration zu entwickeln und die Verantwortung der Marktakteure für eine regulierungsarme 

Umsetzung zu schärfen. Des Weiteren fordert der LAK TIP die Telekommunikationsbranche auf, 

das Gigabitforum stärker zum Motor für die operative Umsetzung der Kupfer-Glas-Migration zu 

entwickeln und aktiv zu nutzen. Hierfür bedarf es eines klaren und verbindlichen Committments 

aller relevanten Branchenakteure auf Spitzenebene. Eine Standardisierung von Prozessen und 

Schnittstellen ist entscheidend, um die Migration und den Open Access effizient zu gestalten. 

Diese Aufgabe sollte von den am Markt tätigen Unternehmen im Rahmen des bestehenden 

Gigabitforums wahrgenommen werden. Dieses Gremium, dessen Arbeit durch heterogene 

Interessenlagen und den notwendigen Konsens erschwert wird, könnte bei klaren 

Rahmenbedingungen, die das Gesamtkonzept zur Kupfer-Glas-Migration vorgibt, zu einer 

stärkeren Ergebnisorientierung bei praktischen Fragen gelangen und damit den Migrationsprozess 

insgesamt verbessern und beschleunigen. 

Förderpolitik 

Förderprogramme sollten den flächendeckenden Ausbau zielgerichtet und subsidiär unterstützen. 

Gleichzeitig kann ein transparentes Migrationskonzept durch erhöhte Investitionssicherheit den 



 

 

Förderbedarf reduzieren. Die Förderung sollte darauf hinreichend flexibel reagieren und dem 

eigenwirtschaftlichen Ausbau Vorrang einräumen.  

Gigabitgrundbuch/Erfassung von „Homes connected“ im Breitbandatlas 

Eine präzise, vollständige und regelmäßig aktualisierte Datenerfassung im Breitbandatlas hält der 

LAK TIP für sinnvoll. Derzeit bestehen Unterschiede in der Meldepraxis der Netzbetreiber – 

teilweise werden homes passed, teilweise homes connected oder nur aktive Verträge gemeldet; 

zudem werden mitunter nur gebuchte statt tatsächlich verfügbaren Bandbreiten erfasst. Mehr 

Einheitlichkeit und Transparenz sind ausdrücklich zu begrüßen – auch im Hinblick auf die 

Steuerung des geförderten Ausbaus. Vor diesem Hintergrund wird auch die Erweiterung der 

Funktionalitäten des Gigabitgrundbuchs und der Analyseplattform begrüßt. Hierfür ist es 

erforderlich, mit der anstehenden TKG-Novelle die rechtlichen Voraussetzungen zu präzisieren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

Henning Hehemann Sandra Beichert  

Vorsitzender des LAK TIP Geschäftsführerin des LAK TIP  

 

 


